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®aë finb 14 ©ïiggen bon foIdE) ïôftlidfer gttfrîje uttb Unmittelbarïeit, baß man
ben ©tnbeuc! belommt, fie feien alle Bis aufs leiste Siteld^en erlebt, maS audj ber gaE
fein mag. 3îid)i nur unfere friegerifdje Sungmannfdjaft, fonbern jeber madete
©cfjtoeiger, ber bas £>erg auf bem rechten glecE Ijat, luirb fie mit größter gteube lefen.
2>er ©dfneib, bie ftramme ®i§gtplin, Indexe bie neue ©eneration bor ber altern au§=
jeicfjnet, ïommt überall gum S3orfc£)ein unb beeinflußt in gang natürlicher SBeife audb
ben ©itl, ber im gangen ïnapp unb treffenb, bod) bon großer SInfc£)aurid)ïeit erfüllt
tft. pi ber Kitte fteljt eine ßarmlofe, aber broDfige Dteîruten=2ie6eêgefd)idhte bon
größerem Umfang.

SHS ^ßrobe geben mir: @in erfter Sluguft. ©ie mag mannen Sefer beranlaffen,
facti bte)e§ bon edtjt fdjtoetgerifcïjem ©olbatengeift unb ioaljrer SSaterlanbêliebe erfüllte
«3ud) angitfdfjaffen.

Jungfrau.
lier Kbenbfpmmel bolter prangen Da fanb td? eine îUenfdjenblûte
streut purpur auf bie (Steiferer l]tn, | lînb fat) im blauen Kugenpaar
Unb feuergtut glängt auf ben Ulangen ' Den Übel unb bie «Engelsgüte,
Der ftolgen Ulpenfonigtn. Des Sergfees Ciefe rein unb Hart

Das Sd)önfte friert mir bies auf (Erben, j 3eßt Fenn' id) erfi ber S^öpfung Krone —
Der Wunber t)errlidjftes ju fein Die Jungfrau nid)t im purpurFIeib,
Don (Sottes Ulirïen, neuem ÎUerben Die ift's, bie nfilfer (Sottes üt)rone,
Sprad) ber nerflärte ,ftrnefd;ein j Die tiefbefeelte perrtid)feit

Otto fälliger, Bern.

Saa jHiltal unii frinr lOpmoJjnrr.
S3on 21. 2B. 23 o b e gorfdfungêreifenbet.

(SîadfbrucE berboten).
(gortfefsung.)

Sn ber Sähe Dort Slffuart, fdjon in ber Ihbifdjen SBüfte gelegen, befinbet
lui) bie Dîuine beê früheren S'optenîlofterê 3lmbe «^pebtcu Sn früheren Reiten
bon großer Sebeutung, Perfiel e§ fpäter unb fjeute toirb in bem halb ber»
toüfteten Heiligtum bon toptifetjen ©eiftlicfjen nur feiten eine heilige fianb»
lung burchgeführt. ©inmal — toätjrenb meiner erften Slntoefenheit in Stffuan
— follte in bem ehemaligen Mofter eine ©aufe abgehalten toerben unb fo be»
gab ich mief) lange bor ber feftgefeigten Qeit gut alten Suine. Salb tourbe bie
ettlle burd) ben Särm einer Stenfchenfdjar unterbrochen, toeldje ©djafe unb
fnihner miifdjleppte. ©ann tarnen auch bie ^rieftet, bie "mir mit ihrer
fdfmuhigen Reibung burd)aug nicht imponierten. Querft tourbe bie toptifche
Steffe gefeiert, toährenb toeldjer e§ fehr laut guging. Sie SCnbädftigen unter»
hielten fid) fehr lebhaft unb bie fingenben ©iafone benoten bie ©angeg»
häufen, um eine regelretfjte Sauferei gu beginnen, ©er ©äufling toar ein
fletneg Sürfdjlein bon anberthalb big gtoei Sahren. Sor bem ©bangelium
tourbe er nadi foptifchem Situé burd) Untertauchen in ein groffeg, mit Sßaffer
gefüllte^ ©ongeföf; getauft. Sllê er toieber angetleibet toar, banb ihm ber
gelebrierenbe ^riefter eine feibene ©chrair um ben £al§. 3d) glaubte guerft,
bieg toare eine Zeremonie, um auggubrüden, baff ber junge (Effrift an bie
Kirche gefeffelt fei. Sßie id) aber bann erfuhr, hatte ber Sßriefter erflärt, baff
bie ©aufe ungültig fei, toenn ber ©äufling bor Schluß ber Steffe entfernt ober
bie ©chnur bon einem Saien gelöft toürbe. @Ieidj fah id) ben ^ferbefufj,
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Das sind 14 Skizzen von solch köstlicher Frische und Unmittelbarkeit, daß man
den Eindruck bekommt, sie seien alle bis aufs letzte Titelchen erlebt, was auch der Fall
sein mag. Nicht nur unsere kriegerische Jungmannschaft, sondern jeder wackere
Schweizer, der das Herz auf dem rechten Fleck hat, wird sie mit größter Freude lesen.
Der Schneid, die stramme Disziplin, welche die neue Generation vor der ältern aus-
zeichnet, kommt überall zum Vorschein und beeinflußt in ganz natürlicher Weise auck>
den Stil, der ,m ganzen knapp und treffend, doch von großer Anschaulichkeit erfüllt
?st. ^zn der Mitte steht eine harmlose, aber drollige Rekruten-Liebesaeschichte von
größerem Umfang.

Probe geben wir: Ein erster August. Sie mag manchen Leser veranlassen,
sich die,es von echt schweizerischem Soldatengeist und wahrer Vaterlandsliebe erfüllte
Buch anzuschaffen.

Jungfrau.
Der Abendhimmel voller Prangen Da fand ich eine Menschenblüte
streut Purpur auf die Gletscher hin, Und sah im blauen Augenpaar
Und Feuerglut glänzt auf den Wangen Den Adel und die Lngelsgüte,
Der stolzen Alpenkömgin. Des Bergsees Tiefe rein und klar!

Das Schönste schien mir dies auf Erden, Jetzt kenn' ich erst der Schöpfung Krone —
Der Wunder herrlichstes zu sein Die Jungfrau nicht im Purpurkleid,
von Gottes Wirken, neuem Werden Die ist's, die näher Gottes Throne,
Sprach der verklärte Firneschein! j Die tiefbeseelte Herrlichkeit!

Dtto Holliger, Bern.

Das Mtal und seine Bewohner.
Von A. W. Bode, Forschungsreisender.

(Nachdruck verboten).
(Fortsetzung.)

In der Nähe von Assuan, schon in der lybischen Wüste gelegen, befindet
pm die Ruine des früheren Koptenklosters Ambe Hedra. In früheren Seiten
von großer Bedeutung, verfiel es später und heute wird in dem halb ver-
wüsteten Heiligtuni von koptischen Geistlichen nur selten eine heilige Hand-
lung durchgeführt. Einmal — während meiner ersten Anwefenheit in Assuan
— - sollte in dem ehemaligen Kloster eine Taufe abgehalten werden und so be-
gab ich mich lange vor der festgesetzten Zeit zur alten Ruine. Bald wurde die
stille durch den Lärm einer Menschenschar unterbrochen, welche Schafe und
Hühner mitschleppte. Dann kamen auch die Priester, die'mir mit ihrer
schmutzigen Kleidung durchaus nicht imponierten. Zuerst wurde die koptische
Messe gefeiert, während welcher es sehr laut zuging. Die Andächtigen unter-
hielten sich sehr lebhast und die singenden Diakone benützten die Sanges-
pausen, uni eine regelrechte Rauferei zu beginnen. Der Täufling war ein
kleines Bürschlein von anderthalb bis zwei Jahren. Vor dem Evangelium
wurde er nach koptischem Ritus durch Untertauchen in ein großes, mit Wasser
gefülltes Tongefäß getauft. Als er wieder angekleidet war, band ihm der
zelebrierende Priester eine seidene Schnur um den Hals. Ich glaubte zuerst,
dies Ware eine Zeremonie, um auszudrücken, daß der junge Christ an die
Kirche gefesselt sei. Wie ich aber dann erfuhr, hatte der Priester erklärt, daß
die Taufe ungültig sei, wenn der Täufling vor Schluß der Messe entfernt oder
die Schnur von einem Laien gelöst würde. Gleich sah ich den Pferdefuß,
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